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Anordnung der Parteileitung der NSDAP vom 28. März 1933 
 
1.  In jeder Ortsgruppe und Organisationsgliederung der NSDAP sind sofort Aktionskomitees 
zu bilden zur praktischen, planmäßigen Durchführung des Boykotts jüdischer Geschäfte, 
jüdischer Waren, jüdischer Ärzte und jüdischer Rechtsanwälte. Die Aktionskomitees sind 
verantwortlich dafür, daß der Boykott keinen Unschuldigen, um so härter aber die Schuldigen 
trifft. 
 
2. Die Aktionskomitees sind verantwortlich für den höchsten Schutz aller Ausländer ohne 
Ansehen ihrer Konfession und Herkunft oder Rasse. Der Boykott ist eine reine 
Abwehrmaßnahme, die sich ausschließlich gegen das deutsche Judentum wendet. 
 
3. Die Aktionskomitees haben sofort durch Propaganda und Aufklärung den Boykott zu 
popularisieren. Grundsatz: Kein Deutscher kauft noch bei einem Juden oder läßt von ihm und 
seinen Hintermännern Waren anpreisen. Der Boykott muß ein allgemeiner sein. Er wird vom 
ganzen Volk getragen und muß das Judentum an seiner empfindlichsten Stelle treffen. 
 
( ... ) 
 
8. Der Boykott setzt nicht verzettelt ein, sondern schlagartig; in dem Sinne sind augenblicklich 
alle Vorarbeiten zu treffen. Es ergehen Anordnungen an die SA und SS, um vom Augenblick des 
Boykotts ab durch Posten die Bevölkerung vor dem Betreten der jüdischen Geschäfte zu warnen. 
Der Boykottbeginn ist durch Plakatanschlag und durch die Presse, durch Flugblätter usw. 
bekanntzugeben. Der Boykott setzt schlagartig Samstag, den 1.April, Punkt 10 Uhr vormittags 
ein. Er wird fortgesetzt so lange, bis nicht eine Anordnung der Parteileitung die Aufhebung 
befiehlt. 
 
 
Fragen: 
 
1. Welche Anordnungen trifft die Reichsparteileitung des NSDAP? 
 
2. Gegen wen richtet der Boykott? Was soll er erreichen? Wie soll er ausgeführt werden? 
 
3. Welche Rücksichten werden auf das Ausland genommen? 
 
4. Welche Einstellung zum Boykott soll in der Öffentlichkeit erreicht werden? 
 
5. Nimm Stellung zur heute noch aufgestellten Behauptung, die Ausschreitung waren 
„spontane Aktionen“ Einzelner? 
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